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Planckſchmeiſſer / Cammerdiener / erwachſene Page / gleſcheneint
arme Edelleut / irgends Vettern und ſonſt Schma⸗ Achrüchfet
rotzer und Hungerleider / die denen / ſo etwas meri- ingin gllweg

tirt / das Brot vorm Maulabſchnitten / und Jaͤhnrich Iuſchen ſer

Worden . maſin Br
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3 Horzlehen

DDeſes verdroß einen Feldwaibel ſo ſehr / daß er . —
trefflich anfienge zu ſchmaͤlen/ aber Adelhold cupos Rervoh

ſagte : Weiſtu nicht / daß man je und allwegen die henlicheun
Kiriegs⸗Aempter mit Adelichen Perſonen beſetzt hat : pühkk. 1t

als welche dierzu am tauglichſten ſeyn ; graue Baͤrt Soloatf /
ſchlagen den Feind nicht / man koͤnte ſonſt ein Heerd daapeikpteh
Bock zu ſolchem Geſchaͤfft dingen/ es heiſt : %

FCEin junger Stier wird vorgeſtellt U
SWen Hauffen / als erfahren /

PonIgand dr
Den er auch hübſch beyſammen haͤlt/ aee

Trutʒ dem von vielen Jahren ; ctaturadhone
Der Birt 501 ihm vertrauen auch mumſiadecch

Eh . Anſeb ' n ſeiner Jugend / Duoctainbieeep
Vdian ſadiart nach boͤſem Brauch / Fltemch

Auß Alterthum die Tugend . öher
Sag mir / du alter Krachwadel / ob nicht Edel ge, llehthhenn

borne Officier von der Soldateſca beſſer reſpectikkt igch nl
werden / als die jenige / ſo zuvor gemeineKnecht ge⸗ müBak5 weſen? und was iſt vor Kriegs⸗Diſciplin zu halten /

uch nach ven
wo kein rechter Reſßect iſt ? darff nicht der Feldhen hann may *
einem Cavallier mehr vertrauen / als einem Bauren uch wörhenz

buden/ der ſeinem Vatter vom Pflug entloffen / und echſofgh
ſbiinen eigenen Eltern kein gut thun wollen ? Ein Coiffene

łrechtſchaffener Edelmann / ebe er ſeinem Geſchlecht Ns 8008
durch Uren / Jeld⸗Flucht / oder ſonſt etwas der⸗ Hüinhſe Be

gleichet



buͤhrt . Und wann ſchon

Erſtes Buch . 9
gleichen einen Scz andflecken anhenckte / ehe wuͤrde
er ebrlich ſterben : Zu dem gebuͤhrt dem Adel der Boꝛ⸗

zug in allwege / wie ſolches leg . Honor. dig. de honor .
zu ſehen . Joannes de Platea Will außdruͤcklich / daß
man in Beſtallung der Aempter dem Adel den Vor⸗
zug laſſen / und die Edellent den blebeſjis ſchlecht ſoll
vorziehen ; ja ſolches iſt in allen Rechten bräͤuchlich/und wird in H. Schrifft beſtetigt / dann Beata terra ,
cujus Rex nobilis eſt , ſagt Syrach cap . 10 . welches ein
berzlich Zeugnus iſt deß Vorzugs / ſo dem Adel ge⸗ „

einer von euch ein guterSoldat iſt / der Pulver riechen / und in allen Bege⸗
denbeiten treffliche Anſchlaͤg geben kan / ſo iſt er da⸗rumb nicht gleich tuͤchtig/ andere zu commandiren ;
da bingegen dieſe Tugend dem Adel angeborn / oder
von Jugend auff angewehnet wird . Seneca ſagt :Habet hoc proprium generoſus animus , quod con -
citatur ad honeſta , & neminem excelſi Ingenij Virum

humilia delectant , & ſordida . Welches auch Fauſtus
Poëta in dieſem Dyſticho exprimirt hat :
z⁊i te ruſticitas vilem genuiſſet agreſtis ,

Nobilitas animi non foret iſta tui .
uber

das dat der Adel mebr Mittel / ibren Untergehb .
5rigen mit Geld / und den ſchwachen Compagnienmit Volckzu belffen / als ein Bauer : So ſtundees

auch nach dem Sprüuchwort nicht fein/
wann man den Bauren uͤber den Edelmann ſetzte ;auch wuͤrden die Bauren viel zu hoffaͤrtig/ wenn man
ſie alſo ſtrack zu Herꝛen machte / dann man ſagt :Es iſt kein Schwerd das ſch aͤrffer ſchiert /Als wenn ein Baur zum Herꝛen wird .
Haͤten die Bauren durch lang⸗hergebrachte lobliche

K
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SGewonheit die Kriegs⸗ und andere Aempter iu Po

ſeſſion , wie der Adel / ſo wuͤrden ſte gewißlich ſo bald
keinen Edelmann einkom̃en laſſen ; zu dem / od man

euch Soldaten von Fortun ( wie ihr genennet werdet
ſchon oft gerne belffenwolte / daß ihr zu hoͤhern Eh⸗

ren erhaben wuͤrdet/ ſo ſeyt ihr aber alsdann gemch
niglich ſchon ſo abgeledt / wenn man euch probit

hat / und eines beſſern wuͤrdig ſchaͤtzet / daß man Be⸗

denckens haben muß / euch zu defordern ; dann daiſ
e His der Jugend verloſchen / und gedencket iör ne⸗

ſchlechts dabin / wie ibr euren krancken Leibern/ die

durch viel erſtandene Widerwertigkeit außgemen,
gelt / und zu Kriegs⸗Dienſten wenig mehr nutz ſeyn/

gaödlb thun / und wol pflegen möget / Gott geb⸗

wer fechte und Ehr einlege ; hingegen aber iſt ein

5 Hund zum Jagen viel freudiger / als ein alle

Iw.
Der Feldwaibel antwortet : Welcher Narz wolle

dann dienen / wenn er nicht hoffen darff / durch ſein
Worverhalten befördert / und alſo umb ſeine getreir

Dienſt belohnt zu werden : Der Teuffel hol ſolchen
Krieg ! Auff dieſe Weis gilts gleich / ob ſich eittt

wol haͤlt/ oder nicht . Ich hab von unſerm alten Ob

riſten vielmals gehoͤrt/ daß er keinen Soldaten un

err ſein Regiment begedre / der ihm nicht veſtiglich
einbilde / durchWolberhalten ein Seneral zu werden.
So mußauch alle Welt bekennen / daß die jenigt
Nationen / ſo gemeinen / aber doch rechtſchaffenel

Soldaten foꝛt helffen / und ihre Dapfferkeit bedencken

gemeiniglichwictoriſiren / welches man an den Per⸗
ſern und Tuͤrcken wol ſihet . Esheiſt / Die
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wird auch bey der Pofterität nicht abgehen / daß ge⸗

Erſtes Buch . 61
Die Lampe leucht dir fein / doch muſt du ſte

auch laben
Mit fett Oliven⸗Safft / die Klamm ſonſt

8 bald verliſcht :
Getreuer Dienſt durch Lohn gemehrt⸗

wird / und erfriſcht ;
Soldaten will unterhaltung

aben .

Adelbold antwortet : Wenn man eines redlichen
Manns recbtſchaffene Qualitäten ſihet / ſo wird er

freplich nicht uͤberſehen / maſſen man heutiges Tags
viel findet / welche vom Pflug / von der Nadel / von

dem Schuſter⸗Laiſt / und vom Schoͤferſtecken zum Fe

Schwerd gegriffen / ſich wol gebalten / und dure
ſolche ibre Dapfferkeit / weit uͤder den gemeinen Adel /

in Grafen⸗und Freyherꝛen⸗ Stand geſchwungen ;
Wer war der Kaͤiſerliche Johann von Werd ? wer
der Schwediſche Stallhaus ? wer der Heſſiſche
Kleine Jacob und S . Andreas? Ibdresgleichen ſind er
nocb viel bekant / dieichKürtze halber nicht alle nen⸗

nen mag . Iſt alſo gegenwärtiger Zeit nichts neues /

ringe / doch redliche veut / durch Krieg zu bohen Eb .
ren gelangen / welches auch bey den Alten geſcheben :
Tamerlanes iſt ein maͤchtiger Koͤnig/ und ſchroͤckliche
Forcht der gantzen Welt worden / der doch zuvor
nur ein Saͤubirt war ; Agathocles König in Sieilien/
iſt eines Hafners Sohn geweſen ; Thelephas ein

Wagner / wurde Koͤnig in Lydien ; deß Kaͤiſers va -
lentiniani Vatter war ein Saͤiler 5 Mauritius Cappa -
don , ein leib -eigener Knecht / ward nach Tiberio Kzi⸗
ſer ; Joannes Zemiſces kam auß der

e— Kaller⸗
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Kaiſerthumb . So bezeuget Flavius Vobiſcus , daß
Bonoſus Imperator eines armen Schnl⸗Meiſters

Sohn geweſt ſeye ; Hyperbolus , Chermidis Sohn /
war erſtlich ein Laternen⸗macher / und nachgehends

Fuͤrſt zu Athen ; Juſtinus , ſo vor Juſtiniano regierte /

7* 4

3

war vor ſeinem Käiſerthumb ein Saͤuhirt ; Hugo

Capetus eines Metzgers Sohn / hernach Koͤnig in

Franckreich ; Paarrus gleichfalls ein Schweinhirt /
und hernach Marggraf in den Weſt⸗Indianiſchen

Laͤndern / welcher das Gold mit Centern außzuwaͤ
gen hatte .

Der Feldwaibel antwort : Diß alles lautet ziwar
wol auff meinen Schrot / indeſſen ſehe ich aber wol/

das uns die Tbüren / zu ein und anderer Wüͤrde it

gꝓgelangen / durch den Adel verſchloſſen gehalten when.

den . Man ſetzt den Adel / wann er nur auß der Scha⸗

len gekrochen / gleich an ſolche Ort / da wir uns nim

mermehr keine Sedancken hin machen doͤrffen/ wenn

wir gleich mehr gethan haben/ als mancher Nobililt
den man jetzt fuͤr einen Obriſten vorſtellet . Und gleich

wie unter den Bauren manch edel Ingenium verdirbt /

weil es auß Mangel der Mittel nicht zu den Studin

angebalten wird : Alſo veraltet mancher wackeret

Soldat unter ſeiner Mußquet / der billicher ein Re⸗
3— giment meritirte / und dem Feldherꝛn gro ſſeDienſte
zu leiſten wuͤſte.
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3 Ch mochte dem alten Eſel nicht mehr zuhdren
ſondern goͤnnete ihm / was er klagte / weil er oft

die arme Soldaten pruͤgelte wie die Hund : Jeh wen
dlke

del mich wieder gegen den Baͤumen/ deren das Gau rgg 5Lan

Nathdollſurbe/
mnd zvſanmehftt
fentheis heunde/
dückichfrſchaub
ein dm / deran
gar, Aeichpz

nigeBuun ,dieic
heſen Güfflfo
te mit dehaune
dobor hilkz/
uͤberſchactn fonnen

Haß/dunbtgwol
Hothmuhlub Heiſ
Tuhen/ flächt
agbäͤclvide/
fchti/Waweit
geſchriebenhot.
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